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Halle, Sonnabend den 18. Februar
Hierzu eine Heilage.

1860.

Deutſchland
Berlin, d. 16. Februar. Die heutige Sitzung des Herren

hauſes wurde vom Präſidenten 11 Uhr eröffnet. Am Miniſter
tiſch befanden ſich die Miniſter Simons, v. Bethmann-Holl
weg, v. Schleinitz, Graf Schwerin, v. Patow und die Regie
rungs Commiſſarien. Durch die geſtrige Abſtimmung iſt jede Art von
Civilehe, nicht allein die facultative, ſondern auch die Noth Civilehe
verworfen worden es bleibt deshalb nur noch der Abſchnitt III. der
Regierungs Vorlage „von den Ehehinderniſſen“, der Titel II.
der Eheſcheidungen und der Tit. III. Schlußbeſtimmungen zur Bera
thung übrig Die Commiſſion hatte beantragt, wie die 99. 1
und 2, auch die 99. 3 15 zu ſtreichen. Jn 9. 16 (Abſchn. III. von
Ehehinderniſſen) hebt die Regierung die landrechtlichen Ehehinderniſſe
wegen Ungleichheit des Standes auf, und die Commiſſion des Herren
hauſes beantragt dazu „an den allgemeinen und beſonderen Vorſchrif
ken über die Succeſſtonsfähigkeit in Lehne und FideiCommiſſen wird
hierdurch nichts geändert.“ Reg.Comm. Friedeberg erklärt, daß
bie Regierung mit der Aufhebung des Ehehinderniſſes der Standes-
ungleichheit auch den Kindern ſolcher Ehen das vollgültige Erbrecht
ehelicher Kinder zuerkennen müſſe, und daß dies nach H. 4 der Ver
faſſung, welcher die Standesvorrechte aufhebt, ſchon oft, trotz eines wi
derſprechenden Urtheils des höchſten Gerichtshofes, von Preußiſchen Ge
richtshöfen geſchehen ſei. Berichterſtatter Dr. Götze ſucht die Tren
nung der beiden Punkte „Standesunterſchied als Ehehinderniß und
„Succeſſionsfähigkeit der Kinder“ aufrecht zu erhalten. Graf Ho
verden iſt entſchieden für die RegierungsVorlage und gegen die Un
gerechtigkeit, eheliche Kinder im Erbrechte als uneheliche zu behandeln.

Graf Arnim-Boitzenburg ſpricht ſich principiell für Aufhebung
der Ehehinderniſſe aus, wünſcht aber, daß der Gegenſtand von dem
vorliegenden Geſetze getrennt und als beſonderes Geſetz bald möglichſt
eingebracht und durchberathen werde. Von dem Schlußſatze der Com
miſſion glaubt er, daß derſelbe mehr Verwirrung als Klarheit in den
Standpunkt des Richters bringen könne. Freiherr v. Maltzahn
macht darauf aufmerkſam, daß das Eherecht faſt in jeder Provinz ver
ſchieden ſei. Pernice (nachdem er ſich ſelbſt geſchmeichelt und ge
ſagt, er habe mehr Praxis im Erbrecht, als ein ganzes Oberlandesge
richt) ſchmeichelt nun dem hohen Adel mit ſeiner höheren göttlichen
Beſtimmung, da unſer Herrgott ſelbſt den Unterſchied der Stände ge
ſchaffen habe. Daß ein ſolcher Adel zu ſeinem Vergnügen und ſo oft
heirathen könne, als er wolle, das liegt nach Pernice im Blut, und
kann natürlich den Kindern keinerlei Erbrecht verſchaffen. (Ein ſtar
kes Bravo folgt der Rede des Hrn. Pernice, während ernſte Män
ner, wie z. B. Graf Arnim Boitzenburg den Rücken wenden.
Der Reg. Commiſſ. Friedeberg macht Pernice, der eine alte Kabi
nets Ordre aus der Taſche gezogen hatte, nach welcher dem Adel
ſchändliche Mißheirathen verboten werden auf eine noch ältere Ordre
aufmerkſam nach welcher dem Adel, wenn er ſeine Güter dadurch ver
beſſern und Verpfändetes auslöſen kann, das Heirathen von Mädchen
niedern Standes, wenn ſie nur Geld haben, geſtattet wird (Heiterkeit).
Graf Jtzenplitz als Mitglied der Commiſſton macht auf den Unter
ſchied aufmerkſam, der darin liege, ob die Kinder blos ihre Eltern
beerben oder ob ſie in Fidei-Commiſſen oder gar in Lehne folgen ſol
len, in welchen die Erbfolge nach altem Provinzialrecht beſtimmt wäre.
Man ſei in der Commiſſion nach 2jähriger Berathung immer wieder
auf denſelben Gegenſtand and auf daſſelbe Amendement zurückgekom
men. v. Zander, v. Ouisberg, v. WaldowSteinhövel,
Graf Rittberg und Graf Arnim-Boitzen burg betheiligen ſich
noch an der Debatte, und nach Erledigung einiger Fragen über die
Abſtimmung wird der F. 16 in der Commiſſtons Faſſung mit einer
Verbeſſerung des Gr. Rittberg in der Zuſatz Beſtimmung in folgender
Faſſung angenommen S. 16. Die 69. 30 33. Tit. 1. Thl. II. Allg.

L. R. werden in ſo weit außer Kraft geſetzt, als darin eine Ungleich
heit des Standes für ein Hinderniß erklärt wird, auch werden die
9. 940, 941, 966 in demſelben Titel und der F. 56. Tit. 2. Thl. II.

des A. L.R., ſoweit ſie ſich auf die 99. 30 33. Tit. 1 beziehen, hier
durch aufgehoben. An der beſonderen Vorſchrift über die Succeß
ſionsfähigkeit in Lehne und Fidei- Commiſſe wird hierdurch Nichts
geändert. Der zum Abſchnitt l. von Ehehinderniſſen gehörige 9. 17
wird unverändert nach der Regierungs Vorlage angenommen. Er be
trifft die Aufhebung der im F. 66 des Anhanges zum A. L. R. geſtat
teten Ausnahme von der Regel, nach welcher Mannsperſonen unter
18 Jahren nicht heirathen ſollen. Der Tit. 2, „von den Eheſchei
dungen beſtehend aus den F. 18, 19, 20, 21, wird mit einem Zuſatz
zu J. 21, ſonſt unverändert angenommen. Durch den 18 ſind die
mehrfach genannten fünf landrechtlichen Eheſcheidungsgründe aufgeho
ben wonach gegenſeitige Einwilligung, heftiger und tief gewurzelter
Widerwille, verdächtiger Umgang, Verſagung der ehelichen Pflicht, kör
perliche Gebrechen und Unvermögen die Ehe künftig nicht mehr ſchei
den ſollen. Der Tit. 3, „Schlußbeſtimmungen wird nach den
Schlüſſen der Commiſſion angenommen. Der katholiſche Zuſatz- Antrag
des Dr. Brüggemann, der jetzt, da die 9. 1 und 2 des Geſetzes ge
fallen eigentlich keinen Sinn mehr hat, wird verworfen. Schließlich
wird das ganze Geſetz angenommen und wird alſo zu neuer Bera
thung an das Haus der Abgeordneten gelangen. Schluß der Sitzung
nach 2 Uhr. Nächſte Sitzung Morgen um T1 Uhr (Zu dem Bericht
über die geſtrige Sitzung iſt zu bemerken, daß nicht Graf v. Balleſtrem,
ſondern Graf v. Oppersdorf ſich der Abſtimmung enthalten.

Der zehnte Jahresbericht der Staatsſchulden Kommiſſion
über die Verwaltung des Staatsſchuldenweſens iſt erſchienen. Dieſelbe
beſteht aus den Abgg. Kühne (Berlin), Reimer und Grabow, und
den im vorigen Jahre neu gewählten Mitgliedern des Herrenhauſes:
Graf v. ArnimBoytzenburg, Graf v. Jtzenplitz und Krausnick. Vor
ſitzender iſt Krausnick, Stellvertreter Kühne; der letztere hat zur Er
haltung der laufenden Kenntniß von der Verwaltung des Staatsſchul
denweſens von Zeit zu Zeit die Journale und Akten der Hauptver
waltung der Staatsſchulden eingeſehen. Die Kontrole der Staats
ſchulden Kommiſſion hat in der üblichen Weiſe ſtattgefunden außeror
dentliche Kaſſenreviſionen ſind am 18. Juli und 15. November v. J.
gehalten das Kaſſenweſen iſt unverändert in ſtrenger Ordnung befun
den. Der vorjährige Beſchluß des Herrenhauſes, die Regierung
möge nunmehr die Präkluſion für die durch das Geſetz vom 15. April
1857 bewilligte Erſatzleiſtung für die präkludirten Kaſſenanweiſungen
vom Jahre 1835 und DarlehnsKaſſenſcheine herbeiführen, iſt noch
nicht ausgeführt, indem noch faſt täglich präkludirte Kaſſenanweiſun
gen von 1835 und DarlehnsKaſſenſcheine eingehen. Die Kommiſſion
ſtellt deshalb anheim: Die Regierung zur weiteren Veranlaſſung we
gen Feſtſetzung eines Präkluſiv Termins anzuregen. Es ſind immer
noch 297,673 Thaler rückſtändig. Von den nach dem Geſetze vom 7.
Mai 1856 an die Stelle der Kaſſenanweiſungen vom Jahre 1857 aus
zugebenden neuen Kaſſenanweiſungen von 1856 ſind bis Ende vorigen
Jahres 13,723,896 Thlr. ausgereicht; es bleiben alſo an alten Kaſſen
anweiſungen noch 2,118,451 Thlr. einzuziehen. An Kautionen
von Staatsbeamten und Zeitungen ſind 7,578,123 Thlr. mit 303,000
Thlr. zu verzinſen. Die Staatsſchulden haben ſich im Laufe des
vorigen Jahres um 30 Mill. für die politiſche Anleihe, um 18,400,000
Thlr. für Eiſenbahnzwecke vermehrt; von den letzteren ſind bis jetzt
12 Mill. in Schuldverſchreibungen vom 2. Septbr. 1859 an die Ge
neral Staatskaſſe ausgehändigt und in den Etat für 1860 aufgenom
men. Am 1. Januar 1858 betrug die verzinsliche Staatsſchuld
228,165,515 Thlr., die unverzinsliche Schuld 15,842,347 Thlr. zu
ſammen (rund) 244 Millionen. Zu Bemerkungen oder Anträgen hat
die Kommiſſton ſonſt keinen Anlaß gefunden, ſie beantragt die Er



theilung der Decharge für die Königl. Hauptverwaltung der Staats
ſchulden wegen der aufgeführten Rechnungen.“

Von dem Hrn. v. Poleski iſt bei dem Abgeordnetenhauſe eine
Petition eingegangen, welche auf Entfernung aller reactionairen Be
amten dringt.

Jn einer Mittheilung der „N. Pr. Ztg.“ war angedeutet, daß in
der demnächſt zu erlaſſenden Kirchenverfaſſung dem Patronate indirecte
Aufhebung bevorſteht. Wie die „Spen. Ztg. verſichern kann, entbehrt
dieſe Andeutung jeder Begründung

Das königliche HauptBankdirectorium macht bekannt: „Da von
den am 3. Februar, 13. März und 22. September v. J. aufgerufenen
alten Banknoten zu 25 und 10 Thalern ein großer Theil noch
nicht eingegangen iſt, ſo bringen wir jene Aufforderungen hierdurch
mit dem Bemerken nochmals in Erinnerung, daß der Umtauſch der
Noten gegenwärtig noch bei allen Regierungshaupt und Bankkaſſen
ſtattfinden kann ſpäter aber nur bei der Hauptbankkaſſe in Berlin

erfolgen wird. J nGeſtern Abend haben die Mißverſtändniſſe im k. Gewerbe Jnſti
tut ihr Ende erreicht. Schon vor einigen Tagen war der Anſchlag
am ſchwarzen Brette, welchem zufolge dem Hülfslehrer Ludwig die
Controle beim Unterrichte übertragen war, abgenommen, und damit
ſchon der Grund zu einer guten Stimmung unter den Eleven gelegt.
Dieſe wurde noch erhöhet durch folgende Bekanntmachung des Direc
tors Nottebohm vom 13. d. M. an derſelben Stelle. Nach Beſchluß
der Lehrer Conferenz und mit höherer Genehmigung wird die Controle
über den Beſuch des Unterrichts im k. Gewerbe IJnſtitute dem pflicht
mäßigen Ermeſſen der betreffenden Herren Profeſſoren und Lehrer über
laſſen.“ In der Rendantur lag ſeit vorgeſtern, der Bekanntmachung
des c. Nottebohm gemäß, eine Liſte aus, welche die den Wiederein
tritt in das Inſtitut Wünſchenden bis geſtern Abend um 6 Uhr un
terzeichnen ſollten. Dieſe Unterzeichnungen ſind von den Eleven er
folgt. Außer den erwähnten disciplinariſchen Aenderungen iſt noch
auf andere Verbeſſerungen im Jnſtitut zu rechnen. Der Handelsmi
niſter hat zu dieſen Behufe eine aus drei Räthen ſeines Miniſteriums
zuſammengeſetzte Commiſſion ernannt, worin der wirkl. Geh. Ober
Regierungsrath Delbrück den Vorſitz hat. Ueber die Verhältniſſe
des GewerbeInſtituts giebt die „Spen. Ztg. folgende Notizen

Das Gewerbe Inſtitut iſt keine Akademie, deren Beſuchern es frei ſtände, ſich
ſelbſt einen Bildungscurſus zu wählen ſondern der Lehrgang und die Schulordnung
ſind wie auf den volytechniſchen Schulen in Zürich Hannover u. ſ. w. feſt vorge
ſchrieben. Den Zöglingen werden bedeutende Vortheile und Erleichterungen gewährt.
Zwar hat der Handelsminiſter den F. 11 des Regulativs, wonach der Unterricht am
k. Gewerbe Inſtitut unentgeltlich iſt, vor zwei Jahren aufgehoben und ſeit dieſer
Zeit ſoll jeder Zögling ein fährlliches Honorar von 40 Thlr. und außerdem die, ſich
durchſchnittlich auf 50 Thlr. jährlich belaufenden, baaren Auslagen im Laboratorlum
entrichten. Allein die Zahl der Zözlinge, welche Hönorar zahlen iſt verhältnißmäßig

gering, und nicht wenige benutzen das Laboratorium, und wie ſich für alle verſteht
die Sammlungen, die Bibliothek u. ſ. w. des Jnſtituts unentgeltlich. Hierzu kommen
aber noch andere Vortheile die nicht wenigen zufließen. Mit dem Beſuche des Jn
Kituts iſt nämlich für 45 ſeiner Zöglinge ein fährliches Stipendium von 200 Thlr.
verbunden. Aus der v. Seydlitz ſchen Stiftung erhalten dieſe Summe 19 Sti
pendiaten, und aus Staatskaſſen 26, je für einen jeden Regierungs Bezirk T es be
ſehen außerdem 26 Regierungs Freiſtellen, d. ſolche, welche weder Honvrar noch
Aluslagen im Laboratorium zählen ferner eine Freiſtelle bezüglich des Honorars aus
der Fränkel'ſchen Stiftung in Breslau, eine der Stadt Demmin, eine der Borchordk
ſchen Eheleute und außerdem iſt dem Director die Befugniß beigelegt, das Honorar
und die Auslagen zu erlaſſen wo Bedürftigkeit vorhanden iſt. Jm Ganzen benutzen
das Inſtitut 245 Eleven und außerdem mebrere Hospitanten. 19 Lehrer ſind an

ben thätige Sie Nerven Helme werden bereits bei der reitenden GardeArtille

rie ausgegeben. Der an denſelben befindliche Büſchel von Pferdehaa
ren gieht denſelben ein recht zierliches Anſehen. Die bisher an die
Reviſtonskommiſſion abgelieferten neuen Geſchütze ſind ſämmtlich nach
der Maſchinenbauanſtalt zurückgegangen. Es ſollen die an der Kam

mer befindlichen gußeiſernen Charniere durch andere von Schmiedeeiſen
erſetzt werden.

Wie die „N. Pr. Z. meldet, werden mit Bezug auf die bevor
ſtehende Armee Organiſation aus dem k. Cadetten Corps in dieſem
Jahre die Zöglinge (namentlich Selectaner) nach zurückgelegtem Tenta
men früher in die Armee übertreten, als das ſonſt geſchehen (im März

ſtatt im Mai). Außerdem ſteht zu erwarten, daß im Laufe dieſes
Jahres noch zweimal aus dem Cadettencorps Anſtellungen in der Ar
mee erfolgen werden. Eben ſoſollen die Porteépéefähndriche, welche ſich
jetzt auf den neugebildeten Kriegsſchulen zum Offizier Examen vorbik
den, ebenfalls nach beſtandenem Tentamen das Offizier Avancement

früher als nach den bisherigen Beſtimmungen zu erwarten haben.
Die Küſtenſchutzfrage hat, wie man der „E. Ztg.“ mittheilt,
keinen weſentlichen Schritt vorwärts gethan. Sämmtliche an dem Con

greſſe betheiligt geweſenen Staaten haben zu den hier von ihren Ver
kretern abgegebenen Erklärungen ihre Zuſtimmung ertheilt und einige

dies hier bereits notificirt. Jm allgemeinen waren die dieſſeitigen Pro
poſttionen darauf gerichtet daß an der Nordſee verſchiedene Befeſti
gungspünkte unter offen gelaſſener Ergänzung nach lokalen Bedürf
niſſen angelegt und dieſelben durch Verbindungslinien nach dem Vin
nenlande zu ſicher geſtellt werden ſollten. Hinſichtlich Hannovers
laubt man, daß es ebenfalls beitreten wird. Die größte Schwierig
eit wird der erhebliche Koſtenpunkt ausmachen

Wie die „E. Ztg.“ hört, dürfte die Darlegung Preußens in Be
zug auf das Circular Sachſens, die Bundeskriegsverfaſſung
bekreffend, nicht allein eine triftige und bündige Widerlegung der die
ſem Circular zum Grunde liegenden Anſchauungen enthalten ſondern

Zuch die irrigen Beſorgniſſe, als ob die Souveränetät und Selbſtſtän
digkeit der mittlern und kleinern Deutſchen Staaten durch die Ver
wirklichung der Auffaſſung Preußens im geringſten beeinträchtigt wer
den würde, zumal das Ganze nur bei einer ern ſten Kriegsgefahr zur
Geltung kommen ſolle, beſeitigen.

Anfang des italieniſchen Krieges.

ſetzen um ins Feld rücken zu können.

FITtalieniſche Angelegenheiten.
Der kurze Aufſchub, den die Eröffnung der franzöſiſchen Seſſion

erleidet, ſteht laut dem pariſer Korreſpondenten des „„Nord“ mit dem
Entſchluſſe des Kaiſers in Verbindung, in der Eröffnungsrede das
Endergebnißz der mittel italieniſchen Frage zu verkündigen. Graf Areſe,
der dem Kaiſer am 14. Februar ein eigenhändiges Schreiben Victor
Emanuel's überreichte tritt mit Thouvenel täglich zu Berathungen
zuſammen das Einvernehmen der beiden Monarchen iſt innig, wie zu

8. Die Eröffnung neuer „Beſprechun
gen“ der Geſandten der Großmächte, ſtatt des früher projektirten Kon
greſſes und der ſpäter gerüchtsweiſe aufgetauchten Konferenz, iſt laut
dem „Nord“ auf engliſche Eingebung zur Sprache gekommen, kann
jedoch natürlich erſt Boden finden, wenn die Antworten der Oſtmächte
auf Thouvenel's Depeſche in Paris angelangt ſind. Die ruſſiſche Ant
wort iſt dem „Nord“ zufolge unterwegs. (Ein Telegramm des „Or.
Journ.“ aus Petersburg vom 16. Febr. meldet, daß Rußland die
engliſchen Vorſchläge betreffs Regelung der italieniſchen Frage im all
gemeinen abgelehnt habe.)

Jn Mittel Italien hat ſich eine „liberale Vereinigung gebildet, deren in einer an Cavour gerichteten Adreſſe on sveſprochener

Zweck „die Bewirkung der Einverleibung Mittel Italiens mit dem
ſübalpiniſchen Königreiche iſt. Zum Präſidenten hat dieſer Verein
Buoncompagni ernannt. Auf die an ihn gerichtete Anſprache hat der
piemonteſiſche Miniſter Präſident folgende Antwort ertheilt, die von
dem miniſt. Organe, der „Opinione“, der Oeffentlichkeit übergeben wird

Ich bin Ew. Excellenz höchſt erkenntlich für die Ausdrücke der Sympathie und
Hochachtung welche Sie im Namen der liberalen Union an mich richten. Die Re
gierung des Königs ſtellte fich die edle und ſchwierige Aufgabe, den Jtalieniſchen Pro
vinzen, frei von jedem fremden Einfluſſe, diejenigen freien Inſtitutionen zu verleihen,
welche Ptemont ſo große moraliſche Kraft gegeben haben. Und da zu unſerm Glücke
bei uns die nationale Jdee nicht mehr von der der Freihelt getrennt werden kann, ſo
kann keine Verwaltung die öffentliche Sache vortheilhaft und erſprießlich leiten, wenn
ſie nicht das Vertrauen des Königs und des Parlaments beſitzt. Von dieſem Prin
zipe bewegt werden wir, ich und meine Collegen, ſo ſehr es die Umſtände erlauben,
die Einberufung der Kammern beeilen und unermüdet arbeiten um die Schwierigkei
ten zu beſeitigen, die ſich noch der jedem wahren Italiener ſo erwünſchten Annexion
entgegen ſtellen. Jch bin glücklich Jhnen zu erklären daß Europa, mehr und mehr
überzeugt durch die gegebenen neuen Beweiſe der Eintracht nicht zögern wird unſere
heißen Wünſche zu billigen. Es iſt kein Geheimniß mehr daß die Diplomatie als
Bedingung ihrer Zuſtimmung eine neue Kundgebung der Wünſche des Volkes von
Mittelltalien ſtellt. Die höchſte Darlegung der Feſtigkeit und Einmüthigkeit könnte
uns überflüſſig erſcheinen die wir Zeuge des edlen Eifers und der Freiwilligkelt der
bereits ausgeſprochenen Wünſche waren. Aber es handelt ſich darum jeden Vorwand
denen zu rauben, die behaupken möchten daß dieſe Volkskundgebungen nur angeſichts
der drohenden Gefahr einer bewaffneten Reſtauration gemacht wurden. Jetzt, wo
das Prinzip der Nichtintervention eine öffentliche und deutliche Beſtätigung erhalten
wird, wird die hohe Bedeutung dieſes großen Actes des Nationalwillens in den Augen
Europas nicht verringert werden. Ich hoffe alſo, daß die neue Verſammlung dieſes
Factum ſancktoniren wird welches in der Geſchichte Jtallens eine neue Aera eröffnet.

Es ſt von höchſter Wichtigkeit. daß die Wähler Repräſentanten ins Parlament
ſchicken, würdig der Vergangenheit Jtallens und ſeiner glänzenden Zukunft. Dies iſt

gerade das Ziel der Geſellſchaft, welcher Sie praſidiren, und ich vertraue darauf, daß
Dank Jhrer Mitwirkung die Neuerwählten durch ihre Klugheit und Willenseinheit
würdige Mitglieder des neuen Jtalieniſchen Parlaments ſein werden.

Nach Berichten aus Mailand haben die in der Lombardei lie
genden franzöſiſchen Truppen Befehl erhalten, ſich in Bereitſchaft zu

Zugleich meldet man, daß die
militäriſchen Jnkendanten ihre Lieferungsverträge nur auf ſehr kürze
Zeit abſchließen.

Jn Ankona, wo trotz der militäriſchen Strenge eine Adreſſe an
den Kaiſer der Franzoſen unterzeichnet ward, ſind die Urheber dieſer
Kundgebung ins Gefängniß geführt worden. e

Frankreich.
Paris, d. 16. Februar. (Tel. Oep.) Der heutige „Moniteur“

enthält ein DHekret, durch welches das Journal Bretagne“ zu St.
Brieuc unterdrückt wird. Ein Bericht des Miniſters des Jnnern,
Billault, giebt als Motiv dieſer Maßregel die Veröffentlichung einer
Adreſſe von drei Deputirten an den Kaiſer, welche aus einein Proteſte
gegen die Politik der Regierung in der römiſchen Frage hervorgegangen
iſt. Die Adreſſe beklagt die Ungewißheit, welche, indem ſte ſich in die
Länge zieht, alle aufrichtigen Katholiken vom Kaiſer entfernen werde.
Billault will nicht unterſuchen, bis zu welchem Punkte dieſe Tren
nung übereinſtimme mit dem dem Kaiſer geleiſteten Eide der Treue
In dem Berichte heißt es weiter Ich lenke die Aufmerkſamkeit Ew.
Majeſtät guf das Journal. In der vorliegenden Frage, wo die Ab
ſichten, die Handlungen Ew. Majeſtät mit Gewalt durch den Partei
geiſt verkannt und verleumdet werden wo man alles das vergißt, was
Sie zum Schutze der Religion in Frankreich und Rom gethan haben,
indem man das Geiſtliche mit dem Weltlichen vermiſcht und die wei
ſen Rathſchläge als Beraubung, das unermüdliche Wohlwollen als
Hypokryphie darſtellt, da muß die Langmuth, welche die Regierung
gegen ſo mannigfache Angriffe zeigt ihre Grenzen haben. Es iſt un
möglich zu dulden, daß inmitten der ſo frommen, dem Kaiſer ſo erge
benen Bevölkerung der Bretagne man offiziell innere Spaltungen ver
breite und verſuche, den Kaiſer, der Rom dem Papſte wiedergegeben
hat und ihn daſelbſt beſchützt, als Feind des weltlichen Papſtes und
faſt als Feind des Papſtes überhaupt darzuſtellen. Lavalette iſt
zum Geſandten in Konſtantinopel ernannt worden.

Amerikg.
Laut Nachrichten aus New York vom 3. Februar iſt der Re

publikaner Pennington ſchließlich mit einer Stimme Majorität zum
Sprecher des Repräſentantenhauſes gewählt worden.

Lotterie.
Bei der am 16. Februar beendigten Ziehung der 2. Klaſſe 121. Königlicher

Klaſſen Lotterie fiel der Hauptgewinn von 10,060 Thlr. auf Nr. 68,850. 1 Gewinn
von 200 Thlr. auf Nr. 29,507; und Gewinn von 100 Thlr. auf Nr. 60,4909.
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Amtlicher
Berlin, den
Fonds und Geld Cours,

16. Februar.

oder à Stück 5 12 A Geld
Nordbahn (Fr. Wilh. 48 à

Oeſterr. Rational Anleihe 58 à
Die Börſe war heute feſter und etwas belebter preuſenbahnen aber ein wenig matter.

Kark gefragt wurden.
Oeſterreichiſche Sachen

Wechſel waren Anfangs flau,

em.

fan

gem. Deſſauer Credit 209, à 21, gem. Oeſterr. Credit 73/, 4 gem

ßiſche Fonds und Prioritäten waren in guter Frage. Ei
wurden etwas ſteigend gehandelt, ebenſo Deſſauer, welche
den aber bei etwas gedrückten Notirungen regere Kaufluſt

und ſchloſſen bei mäßigen Umſätzen in langen Sichten begehrt.
Bank Actien. Roſtocker [3f. 4 pCt.

bank [a] 90 G. WaarenCredit Geſellſchaft [5] 91 B. Hamburger Vereinsbank [4] 98 G. Darmſtädter Zettel

Leipziger Börſe vom 16. Februar. K. Sächſ. Staatspapfere v. 1830 v. 1000 500
do. v. 1855 v. 100 88, geſ., do v. 1847 9. 500 4 4 II

4 101 angeb. do. v. 100 4 a 4
ſenb. -Co. à 100 à 49 1019 geſ. K. Sächſ. Landrentenbriefe v.

Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 à 3 87 geſ.

1860 v. 500

SiadtObligat. à 49 101, geſ.
93 geſ. do. v. 500 a 4 101 geſ.
do. v. 1000, 500 u. 100
ßiſche

Honal Anleihe v. 1854 à 5 57 geſ.geb. Verl. Anh. 49do. III. Emiſſ. 59 100 angeb.
106 geſ. do. Anleihe v. 1854 407, 10077, geſ.ing ſche Eniſſ. Ah 100
Emiſſ. 4 95 geſ. Werrabahn 5 9 100 geſ.

Mag
eſ. do. II. Emifſ. 5 10327h Eifenb. Netien

Sächſ. lauſitzer Pfandbr. v. 100, 50, 20 u. 10 28
S o angeb. do. 5. 1900 kündb. 12 B. 101 geſ. iglieSteuer Credit Kaſſenſcheine v. 1000 u. 560 3 89 e Kaiſerlich Königliche öſterreichiſche Na

8 Eiſenbahn Prior. Ob li
93 geſ. do. 4 98 geſ-

a 30 89 geſ.angeb., do. v. 1852, 1855, 1858 u.
geſ. Act. d. ehem. Sächſ. Schleſiſchen Ei
1000 u. 500 à 3 91 gef. Leipz.

do. v. 500 a 32
à 3 86 angeb.,

Königlich Preu

101

g. Albertsb. I. Emiſſ. 5 162 geſ.

e rdeb.Lelpz. 49 97 geſ, do. 4 101 geſ. ügeſ. do. in. Enſſſion u 969, e d. IV.
Leipz. Dresdn. 198 i geſ. Löb.Zitt. Lit. A. 43 angeb. Magdeb. Leipz. 186 angeb. Bank u. Cred. Actien. Allgem. d. Cred. Anſt. zu

Leipzig 54 geſ.

(oder 5 12
auf 100 4 angeb. (oder 3 3
per Zollpfd. fein 452 geſ.
Diverſe ausl. Kaſſenanw.
geſ. Wechſel. (Rotiz vom 15. Februar.

An
Thüring Bankact. 50Zollpfd. Brutto u. e Zoangeb.

à 10 99 geſ.

halt Deſſ. Bankact. 49 angeb.
Weimar. Bankact. 80

pfd. fein per Stück 9. I ge
9 Kaiſ. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R

Se e nSilber per Zollpfd. fein geſ.e A. Vanknoen für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt 99

London per 1 Pfd. St. 7 Tage 8 Mt. 6. 18 geſ.

à 3 auf 100 4 angeb. (oder

Gothaer Bankact. 70 geſ. Leipz. Bankact. 1422, geſ.
r Sorten. Kronen (Vereins Hand. Goldmüngze) à

Andere ausl. Louisd'or à 5 4 Agio auf 100 8 angeb.
per Stück 5. 12 geſ. Holland. Duc. à 3

3 3 7 GoldWiener Banknoten in ſtr. Währung 75 geſ.

Marktberichte.
Magdeburg, den 16. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen

Roggen HaferKKartoffelſpiritus, die 14,400 e Trall. 30 30
Nordhauſen, den 15. Februar.

bis 2 48 207

2 1
Weizen
Roggen
Gerſte
Hafer

2

2

e

28

erſte

Rüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centnet 13

Berlin den 16. Februar.
Weizen loco 56 68
Roggen loco 46 47 48 nach Qualität pr.

2000pfd. bez. Febr. 46 47 bez. Br. u.G. Febr. Ring 46 47 bez. u. Br., 467, G.
Frühf. 46 bez. u. Br. 46 G., Mai Juni 46

e bez. Br. u. G. Juni Juli 462, bez.
Gerſte, große und kleine 37543 pr. 1750pfd.
Hafer loco 26--28 Lieſer. pr. Febr. 27 Br.

Den 26 Br. Frühjahr 26 e bez.
ai Juni 26 bez.Rüböl loco 10 Br. Febr. u. Febr. März 10
bez. 10 Br. 10 G. März April 10 Br.,

102/, G. April Wai 10Mal Juni I Br., on
bez. u. Br. I G

bez. u. Br. 10 G.G. Septbr. Oct. 117
onds Courſe. Brief Geld 3f. Brief Geld. f. Brief Geld. Leinöl loco 107, Br. Lief. pr. April Mai 10 eu Freiw. Anl. S 99 Serlin Anhalter 104 103 Thüringer Spiritus loco 4 Faß e bez., 7 et

a Anlethev.tsso s 104 do. Prioritäts 93 92 o. Hrtor. Obl. J e bez. Febr. u. Febt Mar r verStaats Anleihen v. do. do. a 98 do. II. Serieſau 98 u. Br. 16 G., Narz April 17 bez. u. G.18650, 1852, 18654, Berlin Hamburger 1o03 do. IV. Serie a 2517 Br. April Mai 17 bez. u. Br. 17518655, 1857, 18594 100 99 do. Prioritäts- 10127, Wilhb. (Coſ.Odb. J 35 34 G. Mai Juni 17 bez. 175. Br. 17 G.
dito von 18564 100 99 do. do. I. Emiſſ. a do. (St.) Prior. 4 Juni Juli 175 bez. u. G., 1797 Br. Juli Aug.dito von 18684 94 i e e s r dStaats Schuldſch. 3 84 84 do. Prior. -Obl. 90 do. Prioritäts a Die Umſätze in Roggen konnten auch heute nicht an

Pramien Anleibe do. do. Lit. G. Am 99 98 do. I. Emiſſion 4 S Ausdehnung gewinnen obgleich die Nachfrage für Ter
pon 1855 à 100 118 112 do. do. I. D. 4 97 mine etwas reger geworden die indeß eine kleine PreisKur u. Reumärk. Berlin Stettiner 94 93 Aus Eiſenbahn ſteigerung zur Folge hatte. In disponibler Waare wurde
Schuldverſchreib. 3 81 do. Prior. Obl. 98 Stamm Actien. in Folge höher geſtellter Forderungen der re wenig

Od. Oeichb. Obl. 93 do. do. U. Serieg 83 Amſterd. Rotterd. 68 ungeſetzt. Rüböl bleibt vernachläſſigt. Jn Spiritus
Berl. Stadt Obl. 45 100 do. do. III. Serieſg s Löbau s Zittau 4 ſich heute eine etwas feſtere Stimmung geltend ohne ſe

do. do. 81 Breslau Schweid Ludwigsh. Bexb. 4 129 doch die Umſätze darin mehr zu beleben, gekünd. 10,000Schuldverſchr. der itz Freiburger 80 79 MainzeLdwh. I. A. Quart.Berl. Kaufmſch. 102 Brieg Neiſſe 47 46 und 96 95 Breslau d. 16. Februar. Sptritus pr. Eimer zu 60
Pfandbriefe- e S 73 Melklenvurger e an Quart et 80 pCt. Tralles 16 Br. Weizen WwelßerKur u. Neumärk. 67 Pordb. (Fr. Wilh. 49 53-74 gelber 52—70 Roggen 490 65do. do. 4 97 Höhe W Dann vo o Deſtr. frz. Staatsb. 5 131 130 Gerſte 35* 45 Hafer 232 30

h 1 4 e e 5e z 3 do do. II. Emiſſ. Zur Prioritäts Stettin, d. 16. Febr. Weizen 64 88 bez. Früht.o 490 o. e 859 ten 68 Br. u. G. Roggen 44 45, Febr. 14 bez. 44Pommerſche 3 86 po do in Emiſſ. S R e t o Br., Febr. März Br. 44 G. Früh 43 bez.do. 4952.9477 do do do. 882 88 e de ſt Br. u. G., Mai Juni 43 G. 43 Br. Juni JultPoſenſche 100 do do Y. Emiſſ. 79 79 S v. We ſe Rübsl loco Febr., Febr. März u. März April 102,
d 3 s deb. Halb e Z. Zr. April Mai 10 bez. 102, Br. Sept. Het. 11Magdeb. e Halberſt. 182 Oeſtr. frz. Staatsb. s 253 252 7 t edo, neue (4 88 87 Magdeb. Wittenb. 33 221, Br. 115 G. Spiritus 16 beg., Febr. März 167S a 87 86 do. Prioritäts 892 Inlänviſe Fonv r geb. 16 bez. u. Br., 167, G., Juli Auguſt

Münſter Hammer 89 s Br.re Mart. vor,, aſſen Vereins amburg, d. 16. Februar. Weizen loco zu letztene a 82 81 e en a en o r peten u hvet auswärts feſt gehalten re e de en Prior. Ken Seit geſchäfts los. Roggen loco etwas matter ab ans vris
Rentenbriefe. do. do. III. Serieſ 88 Manrer Penng e u Oel Mat 21, Oct. 25Zur u. Neumärk 94 93 do. do. IV. Serie s 102 Po ener v atban e 74 e inſterdam, d. 15. Febr. Weizen unverändert. Rog

n 93 Niederſchl. 9weigh 57 i c 72 gen unveränderk, Termine 3 niedriger. Raps, Frühen en (Slamm) r lehnt e e 174 L e Oct. Novbr. 67. Rübodl, FrühlahrPreu 912 L. A u. c. i n erbſt 3877.Se h e m S e len e et d n e nee. 4 93 vpo. Lt. A. 3 x e agspreiſen verkauft. Frühjahrsgetreide feſt und unvere e re e 7 20 on Ritterſch 78 ändert.Pr. St. Antbellſch. A. 131 do. do. Tit. C. 4 85 Inpußrie ctien. z
riedrichedeor 138 13 do do In D. 81 erder Huttenw. 76 Waſſerſtand der Saale bei Halle
d Kronen 92 9 I do. do. Tit. 72 e r e 28 am 16. Februar Abends am Unterpezel 6 Fuß 2 Zon,Andere Goldmün do. do. Lt. F. a 88 88 ar. Eifenbbed c am 17. Februar Morgens am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll
n los Oppeln Karnow e on Gac on sa2 Eisſtand. 5Eiſenbahn Ketien Prinz Wilh. (Stee 5 5 Waſſerſtand der Saale bei WeißenfelsAachen Düſſeldorf. s 73 le Vohw.) Auslänv. Fonds am Unterpegeldo. Prioritätss 4 82 81 do. Prior. I. Ser. s 99 Braun Bank 73 72 den 15. Februar Abends 1 Fuß 3 Zoll
do. II. Emiſſion 4 do. do. II. Ser. s DSremer Bunte 4 95 den 16. Februar Morgens 1 Fuß 4 Zoll.
do. III. Emi n u o. do. I. Ser. s 96 Coburger Creditb. 54 653 Eis ſtand.AachenMaſtrichter 1716 Rheintſche 681 Darmſtädter Bank 60 Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg29 rioritätaa ar 58 St. Prior. 809 Deſſauer Creditb. 20 den 16. Februar Vorm. am alten Pegel 42 Joll unter 0,
do. I. Emiſſion 50 do. Prior. Ob 86 Genfer Creditbank g. 28 27 am neuen Pegel 3 Fuß 8 Joll

e 74 See e gar s Se e in Eisgang.r eng a a d Gothaer Privatb. 4 Waſſerſtand der Elbe bei Dresdendo. Prioritätse s 102 .eCr.eKr. Sladb. 39 25 74 Hannoverſche Bank 89 den 16. 5
e n Se a Dort ger Srertth 18. Febriat Rittags 2 Elen T Zon unter d.Du e 72 e d. u Da S e e n 71 obaat 3 gar. 5 o. I. Serteſ4 RNeininger Ereditb. a 35 Sdo. Du en S Stargard Poſen 80 Norddeutſche Bank 83 682 B k ch g sdo. da. II. Se 5 e do. n 4 S S rn e 5 77 J b an utma l l Ell.do. O. Soeſt) e 2 do. II. Emiſſion S üringer Bank 4 501do. do. U. Serie 4 89 do. I. Eunt ſton 7 Beinanſche Bank 4 s Bekanntmachung.

In Folge höherer Verfügung ſollen auf hie
ſiger Königl. Saline die geſammten Materig-
lien und IJnventarienVorräthe, beſtehend aus:
Bruch-, Beſatz und Dachſteinen, Sand, Lehm,
Spreu, Dachſpähnen, 50 Centner gußeiſernen
Gegenſtänden, Oreh, Hobel und Fügebän
ken Rammen, Schubkarren, Radebergen 2
Feuerſpritzen, 6 Sturmfäſſern, einem complet
ten Schmiedehandwerkzeug c. c. öffentlich an
den Meiſtbietenden verkauft werden.

Es iſt hierzu Termin auf
den 28. d. Mts.

Vormittags 9 Uhr
und nöthigenfalls folgende Kage im hieſigen
Zimmerſchüppen anberaumt, wozu Kaufluſtige
hiermit vorgeladen werden.

Saline Köſen, am 15. Februar 1860.
Königl. Materialten- Verwaltung.

Klempe. eAuction in Eisleben. Im Auftrage
des Herrn Juſtizrath Bindetwald, als Ver
walter der Nohrſchen Concursmaſſe, werde
ich am Donnerstag den 1. bis zum 3 März e.
von 8 Uhr Vormittags ab im Wieſenhauſe“
zu Eisleben die noch vorräthigen Schnitt
waaren aus dieſer Maſſe, welche nach der ge
richtlichen Abſchätzung einen Geſammtwerth von
825 e haben im Einzelnen verſteigern.

Otto, Auctionator.

Schmiede Verkauf.
Eine Schmiede in einem großen Dorfe, mit

2 Morgen Feld, ſämmtlichem guten Handwerks
zeuge und 75 Pferde in Beſchlag, iſt mit
509 Anzahlung ſofort unter guten Bedin
gungen zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt

Julius Starke in Weißenfels.



Meinen zu Raguhn in der Hauptſtraße
belegenen Gaſthof bin ich Willens zu verkaufen
oder zu verpachten, und habe zu dieſem Zwecke
einen Termin auf den 23. Februar d. Jahres
von Mittags 1 Uhr an in meinem Lokale an
beraumt, wozu ich Kauf oder Pachtliebhaber
mit dem Bemerken einlade, daß die Bedingun
gen im Termine bekannt gemacht werden.

Raguhn, den 15. Februar 1860.
E. Püſchel,

Gaſtwirth zum „Löwen“

Ein Haus, worin ſeit 40 Jahren Seifen
ſiederei ſchwunghaft betrieben wird iſt mit den
dazu gehörigen Utenſilien Todesfalles wegen
preiswerth zu verkaufen in Oranienbaum
bei Deſſau.

Näheres bei A. L. Sommerlatte daſelbſt.
Ein Haus mit Verkaufsladen, in welchem

bisher Materialwaarenhandel betrieben iſt, 5
Stuben dazu Kammern Küche, Waſchhaus,
ſchönen Keller, Boden, Hof und Ställe ent
hält, iſt bei geringer Anzahlung zu verkaufen
oder auch zu verpachten und vom 1. Juli ab
zu übernehmen.

Näheres beim Oekonomen im Hospital.

Ein junger Mann, hier in Condition, ſucht
zum 1. April o. ein anderweitiges Engagement,
gleichviel ob als Detailliſt, Lagerdiener, Spe
diteur oder Deſtillateur, ev. auch im Comptoir
oder einer Oelraffinerie. Gef. Adr. nimmt ent
gegen Ed. Stückrath in der Expedition d.
Ztg. unter V. Z. 10.

Ein Burſche kann in die Lehre treten beim
Tiſchlermeiſter Schmidt Steinweg Nr. 49.

Jachener und Münchener Fener-Verſichernngs-Geſellſchaſt.
Daß der Kaufmann Herr E. M. Gutsmuths in Laucha eine Agentur obiger Ge

Halle, den 15.

ſellſchaft für Laucha und Umgegend übertragen erhalten hat, bringe ich hiermit zur Kenntniß
und vitte, ſich in Verſicherungs Angelegenheiten an Herrn Gutsmuths wenden zu wollen.

Februar 1860.

Ehrenberg,
Hauptagent obiger Geſellſchaft.

Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur Aufnahme von Ver

Laucha, den 16.

ſicherungs Anträgen und Ertheilung jeder nothwendigen Auskunft in Verſicherungs Angelegen
heiten ganz ergebenſt.

Februar 1860.
O. BI. Gruns m uthhs.

WirRheinschifffahrts- Asgeeuranz Gesellschaft zu Maing,
gegründet im Jahre 1818,

übernimmt See, Fluß und Land Transport Verſicherungen auf Waaren und Güter aller
Art, und zwar für Fluß Verſicherungen von jetzt ab ſchon zur Frühjahrs Prämie.

Weſentliche Erleichterungen und Vortheile werden durch den Abſchluß von Abonnements
und Jahres Polizen geboten, ſowie auch ferner bei Regulirung von Schäden nach den aner
kannt liberalſten Grundſätzen der Geſellſchaft verfahren wird.

Zum Abſchluß von Verſicherungen empfiehlt ſich angelegentlichſt

Halle, im Februar 1860. die Haupt Agentur
J. G. NRann.

Sachſiſch Thüringiſche Acrtien Geſellſchaft für Braunkohlen
Verwerthung.

Behufs Wiederherſtellung des vom „Dreierhauſe“ nach Oſen dorf führenden Communi
cations Weges veabſichtigen wir einen Theil des abgebauten Feldes auf der

Mindeſtfordernden zu übertragen.
Halle, Brüderſtraße Nr. 16, abzugeben, wo auch die

Licitationsbedingungen eingeſehen werden können.

verfüllen zu laſſen und dieſe Arbeit dem
nen 8 Tagen in unſerem Comptoir zu

Halle a/S. den 13. Februar 1860.

Grube „Neptun“
Offerten ſind bin

Die Direction

von

Das
Meubles-, Spiegel und Polsterwaaren- Magazin

von ar ettenborn in e
Meubles-Magazins Berlins concurrire.

Man an S.

Preiſen. Markt

Nicht zu überſehen!
Zu bevorſtehenden Bällen empfehlen wir unſere ſchönen Ball

Mandschuul, Tücher und SInIfpse zu reellen und billigen

Leere G b a. Tijrol.
W. 4.

Beim So enth.Alle Arten Strohhüte werden zur Wäſche
in modernſter Fagon zurückgeliefert.

Halke, am 17. Februar 1860.
Ramatel,

Nr. 1083. Leipzigerſtraße

angenommen und in kürzeſter Zeit ſchön und

im „Goldenen Löwen Nr. 108.

Brische Kieler Bückkimge
erhielt und empfehlt G. Gtol«csehhmmüdt.

Thüringer Kohlenſteine, à 1000 zu 5
ſind zu verkaufen in großen und kleinen Quan
titäten bei Carl Püttmannin Landsberg.

Die gegen den Maurerlehrling Winkler
zu Lettin im December vor. J. von mir er
hobene Beſchuldigung eines Diebſtahls nehme
ich hierdurch zurück. W. Hentſchel.

Böllberg.
Sonnabend und Sonntag Wurſtfeſt, wo

zu ergebenſt einladet Alb. Teichmann.
Schochwitz.

Dienstag den 21. Februar zum Pfannkuchen
feſt muſikaliſche Soiree und Ball, gegeben von
den Geſchwiſtern Jeidler, ladet freundlichſt

ein Fr. Lotze.Glacé- Handſchuh
werden durch ein neu erfundenes Mittel ſo ſchön ſchwarz gefärbt, daß dieſelben von dem ſo
läſtigen Abfärben gänzlich befreit und den neuen ganz gleich kommen.

Große Ulrichsſtraße Nr. 50. L. Bergfeld.

C Hente Sonnabend bis (inclnſive) Montag
ſind die mikröſcop und ſtereoſcopiſchen Anſichten für ein geehrtes kunſtliebendes Publikum noch
geöffnet und mit mehreren neuen überraſchenden Anſichten ergänzt e
echt zahlreichen Zuſpruchs. Täglich eröffnet von 4 bis 8 Uhr. Entrée 5 E. S. Felber.

bitte um die Ehre eines

Unſeren geehrten Geſchäfts
u freunden zur gefälligen No
M tiz, daß wir

te 7e ee e
Ler
kauf eintreſfen.

ntze Wüdlel,Magdeburger Chauſſee I7.

Stellung als Lehrling.

Wagenpferde in Halle zum Ver

Lehrlings-Geſuch. Ein junger Menſch
aus achtbarer Familie und mit den nöthigen
Schulkenntniſſen verſehen, findet jetzt oder zu
Oſtern in meinem Colonial Waaren Geſchäft

Merſeburg, den 16. Februar 1860.
G. H. Zeitz.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittag 2 Uhr Verſammlung

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Emma Laue,
Eduard Schönbrodt.

Bennewitz und Osmünde.
Todes Anzeige.

Geſtern früh 11 Uhr entſchlief nach 6wö
chentl. ſchweren Unterleibsleiden ſanft zu einem
beſſeren Leben meine innigſtgeliebte Frau So
phie verw. gew. Kühne geb. Sonnenkalb.

Dieſes zeigt entfernten Freunden und Be
Ein gewandter Bediente findet in der

Nähe von Halle Stellung. Weiteres bei
kannten nur hierdurch tief betrübt an

Moritz Edelmann
Herrn Jacobine im „goldenen Herz“.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Wildenhain, den 15. Februar 1860.
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die alten Mißſtände nur noch erweitern würde.

e

Beilage zu Kr. 42 der Halliſchen Zeitung in G. Schwetſchbe ſchen Verlage

Halle, Sonnabend den 18. Februar 1860.

Telegraphiſche Depeſchen.
„„Wien, Donnerstag d. 16. Februar. Die heutige „Heſter

reichiſche Zeitung befindet ſich bezüglich der Verſtonen aus
ländiſcher Blätter in der Lage, mittheilen zu können, daß
eine Antwort des Grafen Rechberg auf die Depeſche
Thouvenel's in der italieniſchen Angelegenheit bis jetzt
micht erfolgt ſei. Daſſelbe Blatt ſagt ferner, daß die ver
lautete Nachricht, der Prinz Alexander von Heſſen
werde eheſtens den ruſſiſchen Hof beſuchen, ſich nach einer
demſelben zugehenden Nachricht nicht zu beſtätigen ſcheine.

London, Donnerstag, 16. Februar. Jn der ſo eben
ſtattſindenden Sitzung des Unterhauſes zeigte Lord Ruſ
ſell an, er werde die Neformbill am 1. März einbringen.
Er theilte ferner mit, daß ihm die piemonteſiſche Regierung
angezeigt habe, ſie wolle Savoyen nicht an Frankreich ab
treten; jedenfalls würde England, wenn Savoyen doch ab
getreten werde, die Neutralität der Schweiz bewahren

n

Deutschland.
Berlin, d. 16. Februar. Während die Zahl der Mitglieder,

welche dauernd an den Berathungen des Herrenhauſes theil nimmt,
gewöhnlich nicht über 70 ſteigt, hatten ſich zu der geſtrigen Abſtim
mung über die Prinzipalfrage der EherechtsDebatte 121 eingefunden.
Es waren alſo mehr als 50 Mitglieder eigens zugereiſt, um ihr Vo
tum in dieſer wichtigen Angelegenheit abzugeben. Das Amendement
des Grafen Jtzenplitz, welches die Civilehe für geſchiedene Gatten rekla
mirte, fand in den erſten beiden Tagen der Generaldiskuſſton weder
die Zuſtimmung des Juſtiz noch auch die des Cultus Miniſters, da
beide darauf beſtanden daß im Jtzenplitz ſchen Antrage eine legislato
riſche Bemängelung der bürgerlichen Eheſchließung enthalten ſei, welche

Es erregte daher
nicht geringes Staunen als der Juſtizminiſter geſtern kurz vor der
Abſtimmung wieder einlenkte und die Erklärung gab, die Regierung
werde ſelbſt in der Annahme des Jtzenplitz ſchen Amendements „dank
bar einen Fortſchritt begrüßen.“ Es mußte dieſe Schwenkung um ſo
mehr auffallen, als die Vertreter der Staatsregierung Tags vorher
das Amendement des Kanzlers v. Zander, welches grundſätzlich an
der fakultativen Civilehe feſthält und dieſe in allen Fällen zulaſſig er
achtet, wo die Brautleute auf die kirchliche Eheſchließung verzichten zu
können erklären, als das äußerſte Zugeſtändniß erklärt hatten, welches
die Regierung machen könne. Man glaubte aus dieſer plötzlichen
Wendung ſchließen zu können, es ſei ein Kompromiß zwiſchen der
miniſteriellen und gegneriſchen Partei des Hauſes dahin zu Stande
gekommen daß man in Betracht der vollſtändigen Ausſichtsloſigkeit
ſowohl des urſprünglichen Regierungsentwurfs, als auch des Zander
ſchen Amendements, den Mittelweg des Grafen Jtzenplitz annehme.
Die Abſtimmung brachte indeß bald eine neue Enttäuſchung. Herr
Simons, welcher wenige Minuten vorher in dem Amendement Jtzen
plitz einen dankenswerthen Fortſchritt begrüßte gab ſeine Stimme
gegen denſelben, ſo gut wie Herr Stahl, SenfftPilſach und andere
Matadore der Reaktion. Die beiden übrigen ſtimmfähigen Miniſter,
Fürſt Hohenzollern und Graf Pückler, hatten ſich während der Ab
ſtimmung enkfernt. Hätten dieſe drei Kabinetsmitglieder ihr Votum
für den Antrag des Grafen Jtzenplitz abgegeben, ſo wäre derſelbe zum
Beſchluß erhoben da von den 120 Votanten bereits 58 mit Ja ge
ſtimmt hatten. Die Regierung ſcheint im letzten Augenblicke indeſſen
einen ſo unfruchtbaren Kompromiß verſchmäht zu haben. Sie war
zu ſehr durch ihre frühern ſcharfen Erklärungen gegen die Nothehe ge
bunden, um das Jtzenplitziſche Amendement dem andern Hauſe empfeh
len zu können.

Die Kreuzzeitung frohlockt über die Verwerfung des Ehege
ſetzes im Herrenhauſe und freut ſich beſonders, daß der Kultusmini

er in der Dienstags Sitzung eine Niederlage durch Dr. Stahl erlit
n habe, „wie ſie nach der Verſicherung von Zeugen im parlamentari

ſchen Leben unſeres Vaterlandes noch nicht dageweſen ſei.“ Die „Volks
Ztg. berichtet über dieſe Sitzung „Das Hauptintereſſe konzentrirte
ſich um die Rede des Dr. Stahl und des Miniſters v. Bethmann.
Stahl erklärte ſich prinzipiell gegen die Civilehe als eine unchriſtliche
Jnſtitution, durch welche das allgemeine Bewußtſein der Nation von
der Heiligkeit der Ehe erſchüttert werde. Hr. v. Bethmann bekämpft

hauptſächlich den falſchen Konſervatismus und den Geiſt der Unduld
ſamkeit, welcher ſich dem Geſetze entgegenſtemmt. Am Schluſſe der
Rede macht ſich mit einem Male ein bedeutendes Klappen der
Stühle und Pulte hörbar; bei einer Stelle, in welcher der Mi
niſter Hrn. Stahl Jnkonſequenz vorwirft, erhebt ſich lautes Murren.
Hr. Stahl hatte im October 1849 in der erſten Kammer ſelber die
Einführung der fakultativen Civilehe beantragt und mit beredten Wor
ten als einen großen Fortſchritt vertheidigt. Er konnte dies nicht
leugnen und vertheidigte ſich heute mit großem Aufwande talmudiſti
ſcher Rabuliſtik. Als Hr. v. Bethmann ihm den Vorwurf machte
ſchwang er ſich mit Lebhaftigkeit auf die Tribüne, um die Anklage
auf die Gegner zurückzuwerfen. Nicht er, ſondern der Miniſter
habe ſeine Anſichten geändert. Die Scene wurde ſehr lebhaft die
Herren (vor Allen Senfft Pilſach) waren vor Entzucken außer ſich
und ſammelten ſich haufenweiſe um den Miniſtertiſch, gegen welchen
nun von den Herren Brüggemann und Jtzenplitz Angriffe geſchleudert
wurden. Hr. v. Bethmann antwortete ſchließlich Ueber ſeine Wan-
delbarkeit oder Unwandelbarkeit wolle er das Haus nicht mit Verſiche

rungen behelligen, könne es auch nicht als kompetentes Forum aner
kennen. In der Zeit der Revolution habe er Farbe gehalten, ebenſo
aber auch in der Zeit, welche in das entgegengeſetzte Extrem verfallen
ſei und er ſei ſtolz darauf, mit ſeinen jetzigen Kollegen an demſelben

Tiſch zu ſitzen.“ iDie „Preuß. Zeitung ſagt in einem Leitartikel über die geſtrige
Abſtimmung des Herrenhauſes:

Das Herrenhaus hat ſeine Wahl getroffen es will ffeſthalten an der grundſätz
lichen Oppoſition gegen Reaterung und Land, es will feſthalten an der Schärfe ſeiner
Parteiprinzipien, es will feſthalten an jenem Konſervatismus, welcher den Traditionen
Preußens und dem geſammten Gange ſeiner Geſchichte widerſpricht.

Wenn je eine Frage zu evidenter Klarheit gebracht iſt ſo iſt es die ob Preu
hen nachdem die Selbſtſtändigkeit der Kirche als ein Grundſatz der Verfaſſung aner
kannt iſt, auch der Vorkehrungen bedarf, um das Rechtsleben des Staates vor den
Uebergriffen der Kirche zu ſichern. Das Herrenhaus ſagt nein. Die Regierung und
das Land ſagt ja. Wird nun jenes Nein dem gebotenen Fortgang der Geſetzgebung
ein dauerndes Hemmniß entgegenſtellen Es würde nicht ſchwer ſein dieſes Hemmniß
unwirkſam zu machen wenn man ſich auf den Standpunkt der Herren ſtellte welche
bei jeder Gelegenheit erklären
dings das und das, aber unſer Gewiſſen verbietet uns dieſe Artikel der von uns be
ſchworenen Verfaſſung zu erfüllen. Wird der preußiſchen Regierung ihr Gewiſſen er
lauben den Gang der Geſetzgebung zu dauerndem Stillſtand verurtheilen zu laſſen,
weil eine Partei den Moment ihrer Herrſchaft geſchickt dazu benutzt hat, auf Jahr
zehnte hinaus den einen Faktor der Geſetzgebung unter ihren überwiegenden Einfluß
zu ſtellen Die Herren bauen auf die ſchonende Loyalität des gegenwärtigen Gouver
nements, darauf daß daſſelbe in allen Stücken das gerade Gegentheil von dem thun
wird, was ihre Freunde lange gethan haben und feden Aufenblick wieder thun wür
den daß es ebenſo nachſichtig ſein wird wie dieſe rückſichtslos waren ebenſo gegen
den Buchſtaben und gegen den Geiſt der Verfaſſung gewiſſenhaft wie dieſe unbeküm
mert, ebenſo die Gebote der unparteilichen Gerechtigkeit auch gegen Gegner beobach
tend, deren ſyſtematiſche Oppoſition den Staat in Gefahr bringt, wie dieſe im Noth
fall über die Schranken des Geſetzes hinwenſchritten.

Der Konflikt iſt da, ſo ſchroff, ſo tief verletzend als möglich. Wird das drin
gende Bedürfniß einer Regelung dieſes Grenzverhältniſſes zwiſchen Staat und Kirche
ſchwinden weil Herr Stahl ſagt, es exiſtire nicht? Werden die Hunderte von Paa
ren welche herumirren ohne die Eheſchließung erlangen zu können ſich damit trö
ſten daß ein berühmter Juriſt ausrechnet, in Pommern ſeien ibrer nur 192 Wird
das Land ſich bekehren und Gott danken, daß er es vor einer gottloſen Neuerung be
wahrt hat weil in einem oſtpreußiſchen Dorf die Kirchenväter fich haben einreden
laſſen, die Kirche werde zu Grunde gehen, wenn ihr die Macht genommen werde, die
ſtaatlichen Ordnungen zur Nichtigkeit zu verurtheilen Wir denken nicht. Die deut
ſche Wiſſenſchaft iſt vorwärts Jegangen trotz der Predigt von der Umkehr die evan
geliſche Kirche hat begonnen ſich von Unduldſamkeit und Gewalt zu befreien trotz
dem Wehegeſchrei der Hierarchen der preußiſche Staat hat auf dem lebendigen Ver
traten zwiſchen Fürſt und Volk einen neuen Aufſchwung zu bürgerlicher Freiheit und
politiſcher Macht genommen trotz denen welche den Staat ſchon vor anderthalb Jah
ren in den Abgrund ſtürzen ſahen. Wir denken das Land wird auch die Civilehe
bekommen. Das Herrenhaus wird bedenken, daß es in dieſer Frage ſehr einſam ſteht,
daß es ſehr weit davon entfernt iſt auch nur die Anſicht derjenigen Klaſſen auszu
drücken zu deren Vertretung es vorzugsweiſe berufen iſt daß es die moraliſchen
Grundlagen, die Wirkſamkeit und das Anſehen arſſtokratiſcher Inſtitutionen weſentlich
beeinträchtigen, ja ernſthaft gefährden heißt, wenn man ſich nicht blos mit der großen
Mehrheit des Landes wenn man ſich ſogar mit der Mehrheit der eigenen Standesge
noſſen in ſo ſchroffen Widerſpruch ſetzt.

Die Beſprechung der Militär Vorlage der Regierung in der Tages
preſſe wird lebendiger. Ein Artikel der „Kreuzztg.“, Para bellum betitelt,
ſpricht ſich für die Regierungsvorlage aus, indem er die Frage der Or
ganiſation der Landwehr nur als eine Zweckmäßigkeits Frage behandelt.
In der Nat.Ztg. erklärt ſich ein norddeutſcher Stabsoffizier gegen
die Zjährige Dienſtzeit. Als Grund führt er gegen dieſelbe an, daß
die übrigen deutſchen Kontingente auf einen 1 jährigen Präſenzſtand
berechnet wären. Würde alſo der Präſenzſtand in Preußen erhöht, ſo
müßten die andern Staaten nachfolgen, ihre Budgets zu erhöhen und
Preußen würde dadurch nichts an Popularität gewinnen. Die „Spe
nerſche Ztg. enthält in ihren Beilagen zwei Artikel, die ſich für die
Regierungsvorlage ausſprechen. Die „Volksztg.“ beleuchtet die Motive
der Vorlage. Sie findet, daß die Motive in Beziehung auf die Pflich
ten höchſt demokratiſch ſeien. Trotzdem glaube ſie nicht, daß mit dem
Zunehmen der Bevölkerung auch das Zunehmen des Heeres nothwen
dig verbunden ſei. Seit 1815 ſei das Land, das zu vertheidigen, nicht
größer geworden.

Koburg, d. 13. Februar. In der heutigen Sitzung des hieſt
gen Sonderlandtags brachte der Abgeordnete Streit einen Antrag zur
deutſchen Frage ein, der ohne Debatte einſtimmig angenommen wurde.
Derſelbe ſtützt ſich auf die Erwägung, daß die Sicherung der öffentli
chen Rechtszuſtände in Deutſchland ſo wie der Schutz gegen Angriffe
von außen nur in einer weſentlichen Umgeſtaltung der deutſchen Bun
desverfaſſung gefunden werden könne daß dieſe Umgeſtaltung im We
ſentlichen in der Schaffung einer kräftigen Bundes Centralgewalt und
einer ihr zur Seite ſtehenden Vertretung des deutſchen Volkes beſtehe,
und daß es bei der jetzigen Lage unſeres Geſammt Vaterlandes und
der demſelben drohenden Gefahren unerläßliche Pflicht der Volksvertre
tung jedes, auch des kleinſten deutſchen Einzelſtaates ſei, alles das,
was dem Vaterlande noththut und aller Orten von der deutſchen Na
tion mit ſeltener Einmüthigkeit gefordert wird, offen und freimüthig
zur Kenntniß der Einzelregierungen zu bringen und beantragt endlich

der gemeinſchaftlichen herzoglichen Staatsregierung für ihr Eintreten
in der deutſchen Bundesverſammlung, für das gekränkte öffentliche
Recht in Kurheſſen und zu Gunſten der Wiederherſtellung der Ver
faſſung von 1831 aufrichtige Anerkennung und zugleich mit allem Ver
trauen die zuverſichtliche Erwartung auszuſprechen, es werde dieſelbe
zit ihrem Theile in gleicher Weiſe auch für das ſchwer gebeugte deut
ſche Recht in SchleswigHolſtein eintreten 2) ſodann aber den
das Herzogthum Koburg im gemeinſchaftlichen Landtag der beiden Her
zogthümer Koburg und Gotha vertretenden Mitglieder des Koburger

Sonderlandtags es dringend zu empfehlen den demnächſt zuſammen
tretenden gemeinſchaftlichen Landtag zu einem Beſchluß zu vermögen
welcher an die die beiden Herzogthümer beim deutſchen Bunde vertre

der und der Artikel der Verfaſſung beſtimmt aller



ende gemeinſchaftliche Staatsregierung das Geſuch richtet zu ihrem
Theil allen ihren Einfluß bei den übrigen am Bunde vertretenen deut
ſchen Einzelregierungen aufzubieten und dazu den dieſſeitigen Bundes
tagsgeſandten geeignet zu inſtruiren, daß eine deutſche Bundes
Centralgewalt geſchaffen und ein deutſches Parlament einbe
rufen werde.

Spanien und Marokko.
Paris, d. 16. Februar. (Tel. Dep.) Nach hier eingetroffenen

Nachrichten aus Madrid hat der Marſchall ODonnell Muley
Abbas als Parlamentär empfangen, der ſich nach den Bedingungen,
unter denen Spanien Frieden zu ſchließen geneigt ſei, erkundigt hat.
O Donnell antwortete, daß die Königin allein darüber zu beſtimmen
habe, und ſandte eine desfallſige Oepeſche nach Madrid. Bis jetzt iſt
noch Nichts entſchieden.

Vermiſchtes.
Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Turin über Garibaldi's

eheliche Geſchichte Folgendes geſchrieben „Die Blätter haben darüber
geſpröchen, aber nicht die Wahrheit geſagt. Blos das eine iſt richtig,
daß der General von ſeiner jungen Frau geſchieden iſt. Folgendes
iſt der Hergang dieſes überraſchenden Denuement, wie ich ihn einem
offiziellen, an die Regierung geſandten Bericht entnehme: Am Mor
gen nach der Hochzeit erſcheint ein junger Offizier der piemonteſiſchen
Armee, welcher früher unter Garibaldi gedient hatte und von dieſem
begünſtigt worden war, und verlangt, eine Auseinanderſetzung mit

Mad. Garibaldi im Beiſein ihres Mannes und ihres Vaters zu haben.
Garibaldi willigt ein, und der junge Offizier wendet ſich nun an den
General ünd redet ihn ungefähr mit folgenden Worten an: „Mein
General! Jch hege, wie Sie wiſſen die größte Bewunderung für
Sie und ich mag nicht, daß Sie getäuſcht werden. Leider komme
ich ſchon zu ſpät, denn ich ſollte ſchon vor einigen Tagen hier ein
treffen, aber ich war verhindert. Die Vollziehung Jhrer Hochzeit ſoll
mich nicht abhalten, Jhnen zu ſagen daß Sie auf unwürdige Weiſe
betrogen worden ſind. Madame, die hier ſteht, iſt die Geliebte von
Hrn. die Geliebte von Hrn. c. geweſen, und ſie iſt unwürdig,
einen ſo glorreichen Namen zu führen.“ „Was haben Sie hierauf zu
entgegnen ſagte der General zu ſeiner Frau von geſtern. „Jch halte
es unter meiner Würde, darauf zu antworten lautete die Entgeg
nung. „Nun denn, ſo ziehe ich mich zurück“, ſagte der General, und
man trennte ſich in aller Freundſchaft.“

Der in Brilon erſcheinende „Sauerländer Anzeiger“ enthält
folgendes Dienſtgeſuch: „Ein gebildetes Mädchen mit ſtrengen Sitten
und höchſt einnehmenden Manieren, in der Buchführung und im Ser
viren erfahren wünſcht in einer anſtändigen Konditorei oder in einer
Eiſenbahn Reſtauration als Demoiſelle plazirt zu werden. NB. Sie
kann aus einem Pfund Brod und vier Loth Butter 225 wohlgeſtri
chene Butterbröde herſtellen!“

Die engliſche Boxerwelt lebt in großer Spannung. Der ame
rikaniſche Fauſtkämpfer Hen au iſt in London angekommen und wird
in nächſter Zeit mit dem erſten Boxer Englands J. Sayers um die
Boxerkrone kämpfen. Der Einſatz auf beiden Seiten beträgt 2000
Gulden aber an dem bevorſtehenden Strauß hängen bereits Wetten,
zuſammen mehr als eine halbe Million Gulden.

S Die Familie Schamyl's iſt in Kaluga angekommen, um das
Exil des Häuptlings zu theilen Sie beſteht aus ſeinen zwei Frauen,
zwei Söhnen mit zwei Frauen, Zwei verheiratheten Töchtern mit ih
ren Männern, drei unverheiratheten Töchtern, einigen Kindern und
Verwandten. Schamyl (Samuel) empfing zuerſt ſeine Söhne, jeden
einzeln Der alte Mann zitterte vor Bewegung als der jüngſte ein
trat, reichte ihm aber ſchweigend die Hand zum Kuß. Der Sohn
ſtellte ſich ebenfalls ohne eine Silbe an die Wand, ſchlug die Augen
nieder und antwortete auf die Fragen welche der Vater an ihn rich
tete, nachdem er gebetet. Als alle herein waren, beteten ſie gemeinſam.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 15. Februar.

Staats Anwaltſchaft Gerichtshof und Gerichtsſchreiber wie geſtern. Als Ge
ſchworene waren ausgelooſt Kaufmann Schreiber aus Wettin, Lieutenant a. D.
v. Biela jun. aus Sundhauſen, Major a. D. v. Lemcke von hier, Rentier Bun ge

hieſigen Zuchthauſe verbüßend.

von hier Gutsbeſitzer Jänicke aus Drehlitz, Rittergutsbeſitzer Langenſt raß ausWippra Gutsbeſitzer Wendenburg aus Zabitz, ren ger
Rathmann und Lohgerbermeiſter Guthmann aus Hettſtedt, Gutsbeſitzer Becker t
aus Teutſchenthal, Rittergutsbeſitzer Uhlai aus Berga, Rentier Hollſte in von hier.

Auf der Anklagebank befand ſich heute der bereits in der letzten Schluß Sitzung
des vergangenen Jahres wegen mehrfacher Verbrechen zu 19 Jahren Zuchthaus ver
urtheilte Handarbeiter Wilhelm Fiſcher aus Jeßnitz, zur Zeit dieſe ſeine Strafe im

Die Verhandlung betraf einen am Nachmittage des t
4. October 1858 zu AltStaßfurth an den Arbeitern Gottlieb Bohſe und Carl Voll
rath aus der verſchloſſenen Wohnſtube mittelſt Einſteigen durch das Fenſter verübten
Diebſtahl an einer Menge Kleidungsſtücke und Wäſche einer ſilbernen Taſchenuhr t
und 13 Thaler Geld. Fiſcher hatte bei der früheren Verhandlung der Sache behaup
tet, daß er dieſen Diebſtahl nicht begangen und ſich zum Beweiſe darüber daß eine
andere ihm ähnliche Perſönlichkeit eingeſtiegen ſei, auf das Zeugniß eines Dienſt
mädchens berufen, welche zum Termine nicht geladen werden konnte und deshalb die 7
Verhandlung über dieſen Diebſtahl vertagt worden war. Dieſe Zeugin war heute er
ſchienen bekundete jedoch nur daß fie aus dem Fenſter des Bohſe'ſchen Wohnzim
mers eine ihr unbekannte Perſon die dem Fiſcher an Geſtalt und Größe gleich ge
weſen ſei mit einem Packete Sachen an fenem Tage habe herausſteigen ſehen. Das,
was Fiſcher beweiſen wollte war alſo heute nicht bewieſen und da derſelbe nicht in
Abrede ſtellen konnte an jenem Tage längere Zeit bei Bohſe zum Beſuche geweſen zu e
ſein und einige Tage ſpäter in Calbe a/S. im Beſitze ſämmtlicher damals geſtohlener T
Sachen deren redlichen Erwerb er außer Stande war nachzuweiſen ſich befunden zu
haben da ferner durch die Zeugin Hechler nachgewieſen wurde daß er kurze Zeit,
nachdem der Diebſtahl verübt ſein mußte mit einem großen Packete von der Bohſe
ſchen Wohnung herkommend geſehen worden iſt, ſo wurde das Schuldig auch wegen
dieſes Diebſtahls gegen ihn beantragt und von den Geſchworenen nach kurzer Bera
thung ausgeſprochen worauf der Gerichtshof ihm noch I Jahr Zuchthaus zuerkannte,
ſo daß er jetzt noch 20 Jahr Zuchthaus zu verbüßen hat.

Die zweite Anklage betraf den Handarbeiter Carl Wilhelm Ehricht aus Eisle
ben, 21 Jahr alt und bereits im Jahre 1852 wegen Diebſtahls beſtraft. Er war
geſtändig, am 31. December 1859 zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends dem Böttchermeiſter
Zinke zu Eisleben in deſſen Hauſe er auch wohnte dadurch 42 Thlr. geſtohlen zu
haben daß er ſeinen Eintritt in die verſchloſſene Wohnung des Zinke durch ein Fen
ſter genommen und jene Summe aus einem offenen Reiſekoffer ſich angeeignet hatte.
Auf Antrag des Vertheidigers Referendar Strützki, welcher die damalige Noth des
Angeklagten ſchilderte nahmen die Geſchworenen mildernde Umſtände an und Ehricht
wurde deshalb nur zu 7 Monaten Gefängniß Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 1 Jahr verurtheilt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Februar.

ronprüngz Die Hrrn. Kaufl. Schültz a. Deidesheim, Kieſe g. Neuwied, Lan
gemann a. Kaiſerslautern Wettnich a. Stettin. Hr. Lieut. im 10. HuſReg
v. Trotha a. Schönebeck. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Kroſigk m. Diener a.
Poplitz v. Brandt m. Fam. u. Diener a. Weißenſee. Hr. Agent Krone a
Magdeburg.

Stadt Zürich. Hr. Conditor Kuhnt a. Dresden. Hr. Rent. Reißig a. Pots
dam. Die Hrrn. Kaufl. Beyerhoffer a. Frankfurt, Damms a. Kaſſel, Graff a
Barmen Mandelſon a. Berlin Pferninger a. Rheydt, Erbs a. Hanau, Blank
g. Braunſchweig, Heynemann a. Leipzig, Hildebrand a. Weinheim.

Goläner Ring. Die Hrrn. Kaufl. v. Linden a. Wertwenden, Tiesler u. Walk
hoff a. Magdeburg, Fintre a. Warburg, Löwe a. Berlin, v. d. Krohne a. Bar
men. Hr. Caffetier Rühlmann u. Hr. Schichtmſtr. Leupold a. Berlin. Hr. Fa
brik. Vogel a. Chemnitz. Hr. OAmtm. Eliſen a. Rieda e

Geoeläner Löwe,. Die Hrrn. Kaufl. Grünefeld a. Berlin Blank a. Weimar,
Schneider a. Roßwein Bremme a. Fulda Sander a. Frankenberg, Große a.
Berlin. Hr. Brauereibeſ. Arnhold a. Breslau. Hr. Rent. Gerlach a. Mainz
Die Hrrn. Fabrik. Meyer a. Altona, Holle a. Liegnitz, Berger a. Bremen. Hr.
Photograph Meyer a. Nordhauſen.

Stacit Hamburg. Hr. Amtm. Meyer m. Gem. a. Ziegelrode. Hr. Jntendan
turrath Walter a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Andree m. Gem. a. Franken
hauſen, Lembke a. Berlin, Hörnig a. Döbeln, Freitag a. Elberfeld. Hr. Fabrik.
Gränfer a. Breslau.

Schwarzer Bür. Die Hrrn. Kauß. Burkhardt a. Naumburg, Richter a. Zeitz.
Goldne Rose. Hr. Gaſtw. Trautmann a. Esperſtedt. Hr. Kaufm. Dieſel a.

Mansfeld. Hr. Jngen. Bötticher a. Chemnitz. Hr. Oekon. Martins a. Pfaf
fendorf.

Mente's Hötel. Die Hrrn. Kaufl. Aleff a. Köln, Wallbaum a. Lünen, Wern
thal a. Magdeburg Rüſt a. Bingen. Hr. Rent. Keil a. Berlin. Hr. Amtm.
Koch a. Heynchen. Hr. Fabrik. Hoffmann a. Heinrichs.

Hotel zur Hisenbahn. Die Hrrn. Kaut. Schneeberg a. Berlin Berger
a. Chemnitz. Hr. Getreidehdlr. Keil a. Schraplau. Hr. Mühlenbeſ. Kirchner
a. Löban. Hr. Jnſp. Wackermann a. Fraßdorf.

Meteorologiſche Beobachtungen.
16. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagermittel

Luftdruck 829,67 Par. e 351,15 Par. e. 834,17 Par. L. 331,66 Par. e.
Dunſtdruck 1/53 Par. L. 1,61 Par. L. 162 Par. L. 1,59 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 92 pCt. 79 pCt. 88 yCt. 86 pCt.
Luftwärme 2,0 G. Rm. 0,3 G. Rm. 0,9 Rm. 0,9 G. m.

Boltze hier gehörige, im Hypothekenbuche von
Bekanntmachungen.

Nachſtehend Bekanntmachung der Königlichen

Regierung zu Merſeburg
Nach 14 des Geſetzes vom 23. Juli 1847
über die Verhältniſſe der Juden tritt die bür

gerliche Gültigkeit der jüdiſchen Ehen mit dem
Zeitpunkte der Eintragung in das vom Rich
ter geführte Regiſter ein der Eintragung in
das letztere aber muß nach 13 a. g. O.

außer dem Nachweiſe des gerichtlich erfolgten
Aufgebotes die perſönliche Erklärung der
Brautleute vor dem Richter vorangehen, daß
ſie fortan als ehelich mit einander verbun
den ſich betrachten wollen. Die Trauung
jüdiſcher Brautpaare vor einem Rabbiner,
oder einem anderen, nach den jüdiſch-religis
ſen Satzungen dazu befähigten Jſraeliten hat
dagegen geſglich nicht die Kraft, eine
eivilrechtlich gültige Ehe zu begrün
den, und ſofern daher die Eintragung in das
gerichtliche Regiſter nicht vorangegangen iſt
oder hinzutritt, bleibt eine ſolche Verbindung

ohne den geſetzlichen Schutz und die rechtli
chen Wirkungen einer Ehe. Da es gleich
wohl vorkommt, daß jüdiſche Brautpaare es
unterlaſſen, die Eintragung der Ehe in das
gerichtliche Regiſter zu verlangen, durch dieſe
Verſäumniß aber die Sicherheit des Fami
lienrechts weſentlich gefährdet wird, ſo brin
gen wir die Eingangs gedachten geſetzlichen
Beſtimmungen zur Nachachtung hierdurch in
Erinnerung

Merſeburg, den 31. Januar 1860.
Königliche Regierung,

Abtheilung des Jnnern.
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Halle, den 15. Februar 1860.
Der Königliche Polizei Director

v. Boſſe.
Nothwendiger Verkauf

beim
Königlich Preußiſchen Kreis Gerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Das dem Kaufmann Friedrich Gottlob

Halle Band 20 Nr. 737 eingetragene, am
Markte belegene Hausgrundſtück nach der, nebſt
HypothekenSchein, in der Regiſtratur Seine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 13 einzuſehenden
Taxe, abgeſchätzt auf

4030 ſoll
am 6. Juni d. Js. Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 8, vor dem Depu
tirten Herrn Kreis Gerichts Rath Boſſe meiſt
bietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Ge
richte anzumelden.

Halle a/S., am 9. Februar 1860.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung

30,000 auf ländliche Hyxotheken auch
im Einzelnen jedoch nicht unter 6000 e aus
zuleihen, Juſtiz Rath Fritſch.



10 15,000 ſind wieder auf gute land

fen.

e c

liche Hypothek auszuleihen durch
Gödecke, Juſtizrath.

Friedrich Neumann,
EivilJngenieunr in Weißenfels,

empfiehlt ſich ſowohl bei Ausführung von Ma-
ſchinenAnlagen in Fabriken, Mühlen Braue-
reien u. ſ. w. beim Betriebe mit Dampfmaſchi
nen, Turbinen oder Waſſerrädern, ebenſo auch
für einzelne Maſchinen und Apparate zur An
fertigung der Zeichnungen und Anſchläge, wie zur
Leitung des Baues. Auf Verlangen werden die

Arbeiten an Maſchinenfabriken von mir überge
ben und im betriebsfähigen Zuſtande abgeliefert.

Penſion.
Den Eltern welche ihren Söhnen oder Töch

tern eine den Anforderungen unſerer Zeit ent
ſprechende Ausbildung zu geben beabſichtigen,

Und denen daran gelegen iſt, daß denſelben die
gewiſſenhafteſte Erziehung und eine wahrhaft
mütterliche Pflege zu Theil wird, glaubt der
Unterzeichnete ſeine Anſtalt empfehlen zu dür

Die Lage des Orts iſt reizend und ſehr
geſund.

Zur Einſendung von Programmen iſt gern

bereit H. Schiller.Allſt e dt bei Sangerhauſen

Schülern wird eine ſehr billige und gute
Penſion durch Ed. Stückrath am Markte
Nr. 20 unentgeltlich nachgewieſen

Schüler welche Oſtern hieſige Schulen be
ſuchen wollen finden noch billige Penſion Ran

niſche Straße Nr. 21, 2 Treppen hoch.
Eine ſchön möblirte Wohnung nebſt Kam

mer für einzelne Herren iſt ſofort zu vermie
then u. ſogleich zu beziehen Scharrngaſſe Nr. 12.

Ein Laden in der Leipzigerſtraße iſt zu Oſtern
zu vermiethen und bei Ed. Stückrath in
der Expedition d. Ztg. zu erfragen

Kauf u. Schenkung. Ein Haus in
Halle, an ſehr guter Handelslage, iſt gegen
800 Anzahlung zu verkaufen durch A.
Kuckenburg, gr. Ulrichſtr. 42. Der Käu

fer erbt nach des Verkäufers Tode e. 600

Häckſelmaſchinen
mit Hebel, zu deren Betrieb nur ein Mann

erforderlich iſt, ſtehen von einer größeren und
einer kleineren Sorte ein Exemplar zur gefälli
gen Anſicht vorräthig und empfehle dieſelben

hiermit. F. Portius.
NRübenſchneidemaſchinen

ſind in allen Nummern fortwährend vorräthig
und halte dieſelben beſtens empfohlen.

Brodau bei Delitzſch, im Febr. 1860.
F. Portius.

9600, 6000, 2800, 1500, 1000, 4 500,300 und 200 Thlr. ſind auszuleihen durch den
Actuar Dancker, gr. Märkerſtraße Nr. 24.
Eine Pferdedecke iſt zwiſchen Ammendorf
und Collenbei gefunden. Abzuholen gegen
die Jnſertionsgebühren in Halle Mittelſtr. 5.

e Jn derFfeferschen rc. in elkeiſt zu haben
Liqueur-Recepte,

oder Anweiſung
die beliebten Liqueure: Vanille Kirſch
Kümmel Pfeffermünz Citronen

Pomeranzen Musceat Ani-
ſette Bergamot Auile de Ro-Se Perſico Wachholder ſowie Biſchof Eſſenz auf kaltem Wege zu

bereiten und gelb oder roth zu färben.
Preis 15

Enme Gaſtwirthſchaft mit Feld iſt ge
gen 1500 A Anzahlung zu verkaufen durch

A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.
2 Ritter- oder Landgüter mit 300600 Morgen in beliebiger e nur preiswerth,

werden zu kaufen geſucht.
A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.

GenfLebens- Versicherungs-Actien- Gesellschaft in Stettin.
Grund Capftal re Millionen Thaler.Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den Herren Heinrich Fritſch,G. A. Gericke in in Bernhardt S Gericke und C. Heinrich Keil r

Agenturen unſerer Geſellſchaft übertragen haben.
Stettin, den 1. Februar 1860.

Die ren
aller Art.

Heinrich Fritſch,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 21.

Mit Bezug auf vorſtehende Annonce empfehlen wir uns zum Abſchluß von Verſicherungen

Halle, den 17. Februar 1860.
G. A. Gericke,

Barfüßerſtraße Nr. 6.
E. Heinrich Keil,

gr. Brauhausgaſſe Nr. 9.

Wyroler Alpen-IKrätiterseifſe
vom Sanitätsrath Dr. Worcharcdt,

pract. Arzt in Bromberg,
nach dem uns allein gehörigen Original Necept bereitet, iſt wegen ihrer Be
ſtandtheile vorzüglich dazu geeignet, eine weiche und zarte Haut hervorzubringen und zu er
halten wird auch mit günſtigem Erfolge gegen unreine Haut angewandt.

Engel S von Schaper,
Apotheker erſter Klaſſe und techniſche Chemiker.

Alleinige Niederlage in Halle bei V. Hesse, Schmeerſtraße Nr. 36.
Ein Lehrling welcher Bäcker werden

will, kann ſofort antreten Mittelwache 1.
J. Jeuner, Bäckermeiſter.

Einen Lehrling wünſcht zu Oſtern
G. Janeck Buchbindermſtr.,

Schulgaſſe Nr. 7 in Halle.
Ein Haus (auswärts), worin ein flottes

Materialwaaren- Geſchäft betrieben wird, ſteht
zu verkaufen. Wo iſt zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Expedition d. Ztg.

Auf einer Oomaine Thüringens kann zu
Oſtern ein Lehrling placirt werden. Franco
Adreſſen unter H. G. nimmt Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung entgegen.

Einen Lehrling ſucht jetzt oder zu OſternE. Thieme, Bäckermſtr., Geiſtſtraße Gr 59.

Ein junger Commis, der ſeit einem Jahre
ſeine Lehrzeit beendet und ſich jetzt noch im
Geſchäft ſeines Lehrprinzipals als Commis be
findet, ſucht zu ſeiner weiteren Ausbildung un
ter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle. Es
kann derſelbe beſonders hinſichtlich ſeiner Treue,
Redlichkeit und Anhänglichkeit an das Geſchäft
von dem Prinzipal ſehr warm und mit voll
ſter Ueberzeugung empfohlen werden und wird
Herr Ed. Stückrath in der Expedition d.
Ztg. in Halle die Güte haben, nähere Aus
kunft zu ertheilen

Einen Lehrling ſucht der Schneidermeiſter
H. Schäfer in Halke, Leipzigerſtr. Nr. 5.

Ein junges gebildetes Mädchen ſucht eine
Stellung als Gehülfin und Geſellſchafterin einer
Hausfrau oder als Verkäuferin in einem
Geſchäft. Auskunft erfolgt auf gef. Anfra
gen unter Adr. W. N. poste rest. Halle a/S.

Einen Lehrling ſucht ſofort oder zu Oſtern
d. J. der Müllermeiſter Mieolai in Cönnern

Die Verwalterſtelle auf dem Rittergut
Schkopau iſt beſetzt.

Einen Lehrling ſucht der Schuhmachermſtr.
C. Becker, alte Promenade Nr. 25.

Ein junger Mann mit den nöthigen Schul
kenntniſſen kann zum April er. als Lehrling
auf meinem Comtoir placirt werden.

F. A. Kircher in Halle a/S.
vis à vis dem botaniſchen Garten.

Auf einem großen Rittergute wird eine mit
guten Zeugniſſen verſehene Wirthſchafterin ge
ſucht durch den Agent Auguſt Hanitzſch
in Eilenburg.

Für Knochen zahlen wir, beſonders Han
delsleuten bei Lieferung von Partieen, jetzt ſehr
hohe Preiſe.

F. Laage S Eov., Herrenſtraße Nr. 11.
Schutt kann im Fürſtenthal angefahren wer

den pro Fuhre 6
Samen Hafer iſt zu haben beim Getreide

händler L. Koch Schulberg Nr. 11.

DieEiſengießerei u. Maſchinenbau Anſtalt

von U. Quueva Co. in Erfurt
empfiehlt ſich zur Anfertigung von

Dampfmaſchinen jeder Größe, nach den
neueſten und vortheilhafteſten Conſtructionen,

Dampfkeſſeln und allen ins Fach der Keſſel
ſchmiederei einſchlagenden Arbeiten,

Mahl-, Oel-, Graupen u. Schneide
mühlanlagen und Transmiſſionen,
wobei wir beſonders die Herren Fabrik und
Mühlenbeſitzer, ſowie Mühlenbaumeiſter auf
unſer für dieſes Fach äußerſt vollſtändig aſ
ſortirtes Modelllager aufmerkſam machen,

Waſſerräder, zum Theil und ganz von Eiſen,
BVrücken u. Dacheonſtructivnen von Eiſen,
Hydrauliſche Preſſen zu den verſchieden

ſten Zwecken,
BraunkohlenſteinPreſſen, welche je nach

dem Formate 2500 6000 feſtgepreßte Steine

à Stunde liefern. nPumpen und Waſſerhebungsmaſchi a
nen aller Art.

S Buchbinderwerkzeuge.
atinirtwalzwerke, reund Bunderig, Preſſen zu

Pappſcheeren, Beſchneidmaſchinen e.
Kupferdruck-Preſſen,
Steindruckpreſſen, von vorzüglicher Kon

ſtruktion,
Nudelpreſſen, ganz von Eiſen.

Für Ziegeleibeſttzer.
e e e Walzwerke, einfache und

oppelte,
Drainröhrenpreſſen, Thonſchneider c

Dreſchmaſchinen, Göpelwerke, Hech

alzquetſch u. rovbtwalzwerke,Ackerwalzringe 2c. r
Hülfswerkzenuge, alsDrehbänke, jeder Größe 81 billigen Prei

ſen, 6“ große für Klempner, Drechsler c.

e r W chHobel, Nuthſtoß, Bohr-, Mutter
u. Schraubenſchneidmaſchinen ree 2c. eDurch entſprechende Einrichtung unſererEiſengießerei liefern wir Stücke der Größe,

ſowohl in Sand als Lehmguß (Keſſel c. und
erlauben uns noch auf unſere Modelle von Git
tern, Treppentraillen, Thorflügeln, Säulen c.
aufmerkſam zu machen. Alle dieſe Gegenſtände
liefern wir ſowohl nach beliebiger Zeichnung,
als nach eigener Konſtruktion, und ſichern den
uns Beehrenden, bei ſolideſter Bedienung, die
billigſten Preiſe zu.

Die Utenſilien einer EſſigSprit-Fabrik,
gegenwärtig noch im Betrieb, ſollen verkauft
werden. Zu erfragen bei Herrn Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. in Halle.



Dem geehrten

landwirthſchaftlichen Publikum
erlauben wir uns, bei herannahender Frühjahrbeſtellung, das von uns

ſowie Proben liegen in unſerem Comtoir: Klausthor Nr. 20, aus.

ſie e Prrcente! ſt et e e mitmit dem Bemerken beſtens zu empfehlen, daß daſſelbe 32 Procent lösliche Phosphorſäure enthähalt von uns e tier urd Proſpecte mit den Analyſen v Hrn. Br. Stöckhawvelt

el. Be e o
welcher Ge

u. d. Hrn. Dr. Reſcharalt.

Empfehlenswerth für jede Familie! SeSe Jm Winter an etſen und auf der Jagd ein beſonders erquickendes a S

S S S und erwärmendes Getränk! rS S t S c S Se Bonn o. atte835 bekannt unter der Deviſe S39 „Becidit, qui non servat,“ J S 2.Herfunden und allein fabrizirt von S SSe e Vnderberg-Albrecht, eam Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein, s
oflieferante Sr. Majeſtät des Königs

von Bayern.
Sr. Königl. Hoh. des Prinzen
Friedrich v. Preußen.

Bitter Liqueur, der ſich ſowohl von
Seiten hoher Potentaten, als auch von dem geſammten Publikum einer über
aus günſtigen Aufnahme erfreut, iſt ächt und üunverfälſcht zu haben ſowohl
in ganzen und halben Flaſchen als in Flacons, in alle in den Deliegteſſen handlungen

von rlſans Haeae n und Juleas rer
Bei Georg Egersdorff in Stuttgart iſt erſchienen und dürch alle Buchhandlungen

zu beziehen, in Her II vorräthig in der W eerschen Wchhan dung
Metzger, Heinrich, der Hausgarten. 19 Bogen in 122. Elegant ge

bunden 18 Ngr.
Eine Cultur nach Metzger's Hausgarten wird reichen materiellen Vortheil bieten und die

Freuden der Pflanzenwelt weſentlich erhöhen, denn der tüchtige Verfaſſer belehrt in anſprechender
practiſcher Weiſe über Gartenanlagen, Gemüſe und Obſtbau, Blumenzucht im freien
Lande und in Töpfen u. ſ. w. Alle, welche ſich mit Garkenbau und Blumiſtik zum Nutzen
oder Vergnügen beſchäftigen. Gartenkalender, Holzſchnitte c. c. ergänzen und zieren das
bei hübſcher Ausſtattung gute und billige Buch, deſſen Einſichtsnahme Garten und Blumen
freunden hiermit empfohlen iſt.

und Größe, in FäſſernBeſte bö m. Pflaumen en oglg nes e re
a en Saat OffertePrima ſchleſiſche Schwarz Wicken, feinſte Pommerſche und Ucker

märker gelbe Erbſen, rege Saamen- Linſen enpfiehlt

C. A. e.Halle a/S. Ober Leipzigerſtraße 55.

Be von den extrafeinſten engl. mit no
belſten Etuis bis zum ord. zu 5 a Stück, Scheeren
WisChh- un Tasehenmneesse in größter
Auswahl.

Meine Schleiferei empfehle ich zür gefälligen Benutzung.

s

Schmeerſtraße 19.
Geſchäfts Eröffnung.

Hiermit empfehle ich der gütigen Beachtung eines geehrten hieſigen und auswärtigen Pu
Hlikums mein morgen den 17. d. Mts. hierſelbſt zu eröffnendes t

Colonial Taback- und Gigarren- Geschäft,.verbunden mit e e n et De ine jede gefällige Berückſichtigung durch eine
echtſchaffene Handlungsweiſe zu rechtfertigen wiſſen.wo S re d. e 1860. Robert Bremme-

Shulershof Nr. 15. 15. 15
iſt ſo eben eine große Partie der geſchmackvollſten angefangenen Stickereien nebſt vollſtän

digen Zuthaten, e in e e en Schuhen c. angekommen
und verkaufe ſolche zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.Er D. Havig, Schülershof Nr. 15. 15. 15.

Die feinſten Glace Handſchuh in allen Farben verkauft von W. Um ja

e en Foröse Steine, Ohamoftesteineind vorräthig und empfiehlt billigſt Ziegelei bei Schlettaub n Heinr. Fritſch, Wehnhaft ſetzt Halle große Ulrichsſtraße Nr. 21.

Die beſten und friſcheſten bairiſchen Malz Waſſerglas meiner Fabrik empfehlend,
bönbons von bekannter Güte gegen Huſten bitte ich um gütige Beſtellung in meiner jetzi
nür bei E. L. Helm, Steinſtraße gen Wohnung gr. Ulrichsſtraße. 21. e

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 6, S H. Fri ſch.
dem „goldnen Löwen“ gegenüber, empfiehlt Kronen, Kiſſen und Kränze
ſein Lager zweckmäßiger Bandagen. empfiehlt F. W. Nortzel, Schmeerſtr.

Sr. Königl. Hoheit des Prinz Regenten
Wilhelm von Preußen.

Seiner Hoheit des Fürſten zu Hohen
zollernSigmaringen.

Dieſer weltberühmte magenſtärkende

Kinder und Krankenbetten empfiehlt

Sonntag friſche Pfannkuchen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

G A. UPeruanischer Guano,
Von Herren Antony Gübbs Sons London,

den alleinigen Importeurs des Peruanischen Guano,
zu Agenten für den Verkauf dieses werthvollen
Düngers in Deutschland ernannt, halten wir uns
verpflichtet, das geehrte Iandwirthschaftliche und
handelnde Publikum darauf aufmerksam zu machen
dass die Verfälschung von Guano, s0 wie die Im-
portation von geringen Sorten noch immer in
grossem HMaasse betrieben wird, und dringend an-
zuempfehlen, sich Wegen seines Bedarfes, entweder
direct an uns zu wenden oder nur an Zwischen-
Händler von anerkannter Respectabilität.

Hamburg im Februar 1860.
Weldmannm, Röhl e Co.

GlauberSalz empfehlen wir den Her
ren Landwirthen, beſonders bei ſehr
billig. W. Fürſtenberg Sohn.

Aetz-Natron z. Seifekochen,
ſowie calcinirte u. eryſtalliſirte Soda empfeh
len in beſter Qualität
Helmbold S Comp. Leipzigerſtr. Nr. 109.

kaufen

Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

nen ne Aeſpirator,Gummiſtoſf
für

M. el Barfüßerſtr. 9.
Für Bandwurmpatienten.

Bei abnehmendem Monde treibe ich binnen
zwei bis vier Stunden jeden Bandwurm ſicher
ſchmerzlos und radical ab, ohne die Ver
dauungsorgane anzugreifen. Auf frankirte
Briefe theilt das Nähere mit

Voigt, prakt. Arzt und Wundarzt
zu Croppenſtedt, Reg. Bez. Magdeburg

Stadttheater in Halle.
Zum Vortheil für ſtädtiſchgemeinnützige Zwecke

Sonnabend den 18. Februar Die weiße
Dame, Oper in 3 Akten von Boieldieu.

Billets zu dieſer Vorſtellung ſind im Bureau
des Herrn Polizei Rath Albrecht zu haben.

Die Direction
MRoſenthal.

Sonnabend Abend Unterhaltungs Muſt

A. Reuter.
Sonntag den 19. Februar

Concert und muſikaliſch-humoriſtiAbendunterhaltung. ſie
Anfang 7 Uhr.

Um zahlreichen Beſuch bittet
E. Fränzel in Pfaffendorf.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend 11 Uhr ſtarb unſer lieber
Emil.

Halle, den 17. Februar 1860
F. Hanff und Frau.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Freund
ſchaft während der Krankheit, ſowie bei der
Beerdigung unſeres lieben Sohnes und Brue
ders Reinhold hiermit unſern wärmſten Dank.

Halle, den 17. Februar 1860.
Die Familie Bötticher.

Junge gelbe Kangrienhähne ſind zu ver
Marktplatz er. 18 e

J
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